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Bildung eines Projekts

Die beschriebene Verfahrensweise zur Modularisierung eines Programms ist bequem, entspricht aber nicht dem eigentlichen Sinn der include-Anweisung. Mit include sollten nur Header-Dateien eingebunden werden, die keinen ausführbaren Code enthalten. Dies ist bei Deklarationen der Fall, aber nicht bei Funktionen. Die Einbindung von Funktionen per include funktioniert zwar, entspricht aber nicht der ursprüngliche Aufgabe dieser Anweisung. Dennoch wird diese Vorgehensweise bei kleineren Programmen oft verwendet.

Die korrekte Einbindung von ausführbarem Code geschieht durch Bildung eines Projekts. Ein Projekt entsteht durch getrennte Kompilierung der C-Dateien zu Objektdateien. Dem Compiler werden beim Aufruf die zugehörigen Quellcode-Dateien angegeben. Die weiterhin benötigten Header-Dateien werden mit include eingebunden.






Die erstgenannte Datei ist für den Namen der ausführbaren exe-Datei massgebend.
Durch die getrennte Kompilierung entstehen mehrere Objektdateien, je nach Anzahl der angegebenen C-Dateien, in obigem Beispiel Student.obj und main.obj. Die Objektdateien werden vom Linker zu einem ausführbaren Programm (main.exe) zusammen gebunden. 

Ein weiterer Vorteil der Modularisierung ist, dass Objektdateien vorkompiliert und daher nicht einsehbar sind, also auch nicht verändert werden können. Objektdateien eignen sich  daher besonders zur Weitergabe von schützenswertem Quellcode. In obigem Beispiel könnte die Objektdatei Student.c, die die Funktionen enthält an einen Nutzer (Programmierer) weitergegeben werden. Die Schnittstelle (Headerdatei enthält alle notwendigen Informationen (Funktionsname, Rückgabewert, Übergabewerte), damit sie in einem anderen Programm eingesetzt werden können.
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bcc32 main.c Student.c 








bcc32 main.c –o Student.obj 
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